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Kındeutigkeit un eiIne räftige Portion Apologetik ent- Das Problem dürfte heute darın bestehen, daß VON dıesem
wıckeln hre Dynamık, bıs hın D jenen „Altgläubigen“, d1e Teıl des Katholizısmus mehr Einfluß auf e kırchliche (Je-
sıch mıiıt dem Weg, den dıe Kırche mıiıt dem 7 weıten Vatıka- samtentwicklung ausgeht, als OS seiInem realen Gewicht Z
nıschen Konzıiıl eingeschlagen hat, überhaupt nıcht anfreun- kommt. Miıt dem 50 behebten Miıttel der Dämonisierung“
den können. würde [Nan jedoch OS dıe ethoden des Gegners überneh-
Das Problem für dA1e übrıge Kırche, das VON MAesem Teıl K  O MCn und S1e 1ın umgekehrter ichtung anwenden (Medard
Katholizıismus ausgeht, besteht nıcht darın, daß CS iıhn o1bt Kehl, Idıe Kırche. ürzburg 1992, 199) Kırchliıcherseits
Es ist schlechterdings nıcht Z erwarten, daß CS ıhn ıIn abseh- käme CS vielmehr arauf All, diese Mıheus nıcht unnötig AUS-
barer Zeıt nıcht mehr geben ırd Im Gegenteıl. Daß e ka- ZUBTENZCN, auch das vereinseitigt Rıchtige, das sıch MÖg-
tholısche Kırche ın der Vergangenheıt In breıiten Schichten lıcherweise ıIn ihnen artıkulıiert, Z suchen, sıch aber auf
iıhrer Mıtglieder Rückhalt genOß, dürfte auch darauf zurück- keinen Fall dıe eigene Tagesordnung VON MAesen Kreisen
zuführen se1nN, daß S1C den Kontakt ZUu Strömungen und en- dıktieren Aassen und m übrıgen SOWEeIlt überhaupt MÖB-
denzen d1eses Iyps nıcht abbrach, sondern sıch als integra- lıch dıie sachbezogene Auseinandersetzung miıt iıhnen nıcht
t1ıonsfähleg erWIes. ZU scheuen. Klaus Nıentiedi

Iradıtiıon un Selbstbewußtsein
Dıe VO Frauen iın iıslamıschen Gesellschaften

In Adiesen agen beginnt In Peking Adıe der UNO veranstaltete Weltfrauenkonferenz.
Z ur Frauenfrage, dıe heı dieser Konferenz verhandelt WIrd, gehören nıcht zuletzt religiöse
Aspekte, präagen OCRn religiÖSse Tradıtionen und Überzeugungen dıie Stellung der Frau In
den verschiedenen Weltgegenden mMIL. Im folgenden Beıtrag gibt der Berliner Islam-
wissenschaftler Peter Heıine für einen UÜberblick ZUFr Rolle der Frau In iıslamıiıschen
Gesellschaften: SIC 1St differenzierter ZU betrachten, als verbhreitete Klischees nahelegen.

Kaum ein Aspekt iıslamıscher Kulturen faszınıert westliche hındeuten. Betrachtet Nan jedoch 1e gegenwärtige islamı-
Beobachter s() sechr WIEC ıe Frage nach der Stellung sche el s() kann 1a teststellen. da ıIn dre1 islamıschen
Muslıminnen IM relıg1ösen, polıtischen, soz1alen und wiırt- Staaten. nämlıch der JTürkeı, dakıstan und Bangladesch,
schaftlıchen Kontext ihrer (Gesellschaften. Dabe spielen dA1e Frauen an der Spıtze der jeweılıgen Regierung stehen.
Vorstellungen über dıe Situation Muslıminnen, dıe AUS während cie Z ahl der Regierungschefinnen In christlichen
den Märchen 0017 Nacht se1ıt dem ”7. Jahrhunder ın oder säkular-westlichen Staaten ZUI Zeiıt zwıischen eINs und
Westeuropa vorherrschen, immer noch eiIne prägende Rolle 7WE]1 schwankt. Dagegen dürfen ıIn Saudi-Arabien, dem
Der Harem mıt selinen ()dalısken hat ıe westlichen Land, ın dem dıe westlichen Allnerten 1990/91 dıe Men-
Männerphantasıen ST  e  {Is angeregt und dıe (emälde VON schenrechte Saddam Husseın verteldigten, Frauen
Ingres Ooder anderen orlentalıstischen Malern haben das hre nıcht Auto fahren Diejenigen, dıe dieses Recht ın eiınem
dazu beigetragen, e1In ıld VO  > Laszıvıtät, sexueller Unter- „drıve-ın“ für sıch In Anspruch nehmen versuchten. WCI -

rückung und wirtschaftlicher Ausbeutung der Frauen ıIn der den In dem arabıschen Königreich immer noch gesellschaft-
iıslamıschen Welt ıIn Europa verfestigen. Andererseıts iCH geächtet. Wiıe steht CS also miıt der Stellung VOIN Frauen
kennt jeder aufmerksame Beobachter dıe selbstbewußten In islamıschen Gesellschaften?
äalteren Muslımiınnen 1mM Straßenb1 europäilscher Städte
oder ın den U-Bahnen der großen Metropolen WI1Ie Berlın, Urc verschlıedene Aussagen des KoransLondon Ooder Parıs, dıe Söhne un Töchter, un Enke-

geregeltIınnen mıiıt präzisen (Jesten und keiınen Wıderspruch dulden-
den Kkommandos kontrolheren.
DDıIie Sıtuation ist ıIn der \Part mehr als wıdersprüchlıich. Man Be1l der Behandlung dieser rage könnte 111all sıch zunächst
we1ß. daß ein Mannn nach iıslamıschememıt vier Frauen auf den Standpunkt stellen, dalß CS viele unterschiedliche
ZUT gleichen Zeıt verheiratet seInN darf un daß Scheidungen Formen un Splielarten des Islams o1bt, daß eine generelle
nach den Regeln der charıa VON seıten des Mannes sehr Antwort gal nıcht möglıch ist In der lat wırd INan 1-
eıcht bewerkstelligen Ssınd. Das würde auf eıne struktu- scheı1den MUSSeEeEN zwıschen der tellung VON Frauen auf dem
rell schwache gesellschaftlıche Posıtion VO Muslıminnen Land oder In den urbanen /entren der islamıschen Welt
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zwıschen olchen miıt eiıner akademıiıschen Ausbıildung un artıge Gleichbehandlung (ür eınen Mann nıcht möglıch ist:
Analphabetinnen, zwıischen Berberinnen 1mM hohen Atlas. daher interpretieren S1C di1ese S  e  lle als Aufforderung
Händlerinnen In NordnigerI1a, Weberinnen In Bangladesch Monogamıe. In der gesellschaftlıchen Praxıs der islamıschen
us  = Allgemeın gültige Antworten wıird S also wen12 BC- Welt sınd polygyne Verbindungen m übrıgen außerordent-
ben WIE auf dıie entsprechende rage nach der tellung iıch selten, we1l d1ie Zivilgesetzgebung vieler iıslamıscher
Christinnen ıIn westlichen Gesellschaften Dennoch sınd e1- Staaten Monogamıie vorschreıbt. Zudem ist kaum Jjemand In
nıge allgemeıinere Antworten möglıch dıe allerdings nıcht dA1esen Regionen wıirtschaftlıch In der Lage, mehrere Frauen
mehr als einen Ansatzpunkt für das Verständnıiıs untier- ZUu unterhalten.
schiedlicher Verhaltensweisen und Beziehungen zwıschen Wo polygyne Ehen gestattet sınd. bleıibt iıhr Prozentsatz m
den Geschlechtern ın den verschiedenen Gesellschaften der Promuille-Bereich. Iın Mannn kann sıch nach iıslamıschem
islamıschen Welt bıeten können. Recht lurch das Aussprechen einer Scheidungsformel ohne
Jıe rel1g1öse tellung Muslımiınnen gegenüber ihren Angabe (Gründen seiner FHrau iIrennen Außert }

A1ese Forme!l dreimal,. ist e Scheidung endgültıg,. Frauenmännliıchen Glaubensgenossen wıird durch verschiedene
MuUsSsen dagegen >1N ehelıches Fehlverhalten des EhemannesAussagen des Korans geregelt. Dabel ist zunächst eınmal

grundsätzlıch festzuhalten, daß hach islamıscher Vorstellung VOT einem Rıchter nachweisen. geschieden werden. In
der Praxıs [äßt sıch jedoch L[TO17Z der [Ür den Mann einfachenMänner und Frauen VOT (jott gleich SINd. Relıgiöse Wer- Scheidungsmöglichkeit feststellen, daß dıie /Zahl der Sche1-tungskriıterien für e1 Geschlechter sınd Frömmigkeıt und

(ottesfurcht. DIe 1Im Koran A dıe Menschen gerichteten dungen nMen zwıschen Muslımen prozentual nıcht
höher ist als dıe der geschiedenen Ehen In westliıchen, Säku-Forderungen gelten für änner WIE für Frauen und dıie dort laren Gesellschafteangedrohten trafen für Verfehlungen und Belohnungen für Im wirtschaftlichen Bereich sınd Muslıminnen nach dem isla-e1n gottgefälliges Verhalten sınd für el gleich. Dennoch mıschen Recht ännern völlıe gleichgestellt. ange Zeıt C1-geht der siIam WIE dıe beıden anderen monotheıistischen Re-

lıg1onen Judentum und Christentum VO elner prinzipiellen reuten S1e sıch einer größeren wırtschaftlichen Handlungs-
freiheıit als hre europälischen Zeıtgenossinnen. MuslıminnenÜberlegenheit des Mannes gegenüber der Tau AU  S Das

kommt zunächst adurch ZUE UuSdrucC daß (Jott auch 1M können ıhren eigenen Besıtz verwalten, Gjeschäfte selbstän-
dıg tätıgen, erben und vererben. Das hat dazu eführt, daß InIslam als männlıch vorgestellt wıird.
Ländern WIE 5Saudı-Arabien ın denen IM Ööffentlichen enIm Koran he1ißt CS 1mM übrıgen: „Dıie Männer haben oll-

macht und Verantwortung gegenüber den Frauen, e1] (Jott eINe strıikte Geschlechtertrennung praktızıert wird, Frauen
ihre eigenen (‚eschäfte Oder Banken INANaAaSCH oder In West-dıe einen den anderen bevorzugt hat und we1l S1C

ihrem Vermögen (für d1e Frauen) ausgeben. DIie rechtschaf- afrıka als „Mama-Benz“ den Fernhande! über e (jrenzen
der verschiedenen Staaten hinaus kontrolheren. Allerdingslenen rauen sınd demütıg ergeben und bewahren dc\3, W d Iiınden sıch auch Beispiele dafür, daß Ehemänner. Vätergeheimgehalten werden soll. da (jott en geheimhält. Kr-

mahnt dıejenıgen, denen ıhr Wıderspenstigkeıit befürch- oder TUder Frauen jede wirtschaftliche Aktıvıtät m11 der
Zegründung verwehren,. S1C selen s() unerfahren,. daß SICIGT. und entfernt euch ihnen In den Schlafgemächern nıcht In der Lage ZUuU wıirtschaftlichem Handeln sınd. Nachund schlagt S1e Wenn SIE euch gehorchen, dann wendet Scharıatsrecht sınd Frauen Im Erbfall 7Z7W al schlechter ZC-nıchts weıter SCOCH S1C a (jott ist erhaben und oT0Oß. Und stellt als Männer. haben jedoch eine SCHAaU vorgeschriebeneWENN ıhr eIn Zerwürfnıs zwıschen beıden (Ehepartnern) De- Quote des Nachlasses ZU erhalten. Auch hıer stellt sıch dıefürchtet, dann bestellt einen Schiedsrichter aus seiner Famı- Praxıs jedoch häufig anders dar. In Fällen In denen das äl-e und einen AUS iıhrer Famılie. Wenn S1C sıch aussöhnen

wollen, wırd (rJott iıhnen Eıntracht schenken. (rJott e1ß Be- tradıtiıonelle Gewohnheitsrecht Frauen grundsätzlıch
AUS der rbfolge ausschlıeßt, kann sıch das islamısche Rechtche1id und hat Kenntnis VON allem ure 4,34-35). Diese mıt se1ıinen Erbvorschriften In der ege nıcht durchsetzen.Verse sınd dıie entscheiıdenden Aussagen des Korans hın-

sıchtlich der relıg1ösen WIEe der gesellschaftlıchen tellung Das gılt VOT allem dann, Landbesıtz oder andere Im-
mobiliıen vererbt werden. Irotz der entsprechenden koranı-VOon Muslıminnen 1mM Verhältnıis A den Muslımen. schen Vorschriften erhalten ıIn islamıschen Ländern dıe

Es sınd VOT allem dıe beıden Begınn genannten Regeln Frauen In dıesen Fällen nıchts VOIN Erbe
über Polygynie und Scheidung, dıe das westliche Bıld VON

der tellung der Muslımın estimmen. In der gesellschaft- Versuch der Geschlechtertrennung In enlıchen Praxıs sınd diıese Regeln Jjedoch VO geringerer Ssozlalen BereıchenBedeutung. Das islamısche ec gestattet auf der Basıs der
Koranstelle: „...dann heıratet, W das euch Frauen elıebt,
ZWEI, dre1 oder vier. Wenn iıhr aber fürchtet, S1e nıcht ogleich Damıt WwWware e1in Ihema angesprochen, das nıcht 1UT 1mM Z

behandeln dann 11UT eıne Un C6 einem Mann, mıt sammenhang mıt der gesellschaftlıchen tellung VOIN Frauen
vier Frauen zugle1ic verheıratet se1n der Voraus- In iıslamıschen Gesellschafte eıIne wıichtige spielt. Im-
SelzUnNg, daß alle vier gleich behandelt ıne 1e17za 15 - ELG T®: wıeder finden sıch soz1lale Normen, dıe mıt dem iıslamı-
lamischer Rechtsgelehrter ist der Meınung, daß eine der- schen Gc In keiner Weiıise In Verbindung gebrac werden
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können, VO {lüchtigen Beobachtern jedoch als ypısch isla- lamısches Phänomen Ist, sondern sıch In tradıtıonellen (Ge-
mısch angesehen werden. Dazu ehören auch dıe arrangler- sellschaften In er Welt findet Die soz1ale Kontrolle VON

ten Ehen oder dıe sogenannten Parallelcousinenheiraten. Frauen hat In der islamıschen Welt Jjedoch dazu geführt, daß
Arrangıerte Ehen, be1l denen dıe Brautleute MN dıe Ver- deren Ruf eıne SanzZ besondere für ihre tellung ın der
miıttlung VO  = Eltern oder Verwandten zusammengebracht Famılıe W1e der Offentlichkeit spıielt. Die Ehre der Männer
werden, tlinden sıch auch ın Südıtalıen oder Griechenland eıner Famılıe wırd wıederum als abhängıg VO dem Ruf der
DiIe Heıratspräferenz zwıschen Cousın un Cousıne valer- Frauen verstanden. DIe Männer versuchen diıese Ehre mıt
lıcherseıits ist nıcht 11UT be1l Muslımen, sondern auch be]l en Miıtteln bıs hın ZUT Anwendung VO (GJewalt
oriıentalıschen en un Chrıisten üblıch Dennoch werden Frauen schützen. Wenn Frauen ıIn den erdac geraten,
diese Praktıken als iıslamısch und dıe daraus resultierenden den annern chande bereıten, kann CS /Zwangsmaßl-
on tfälschlıcherweılise als ypiısch islamısch betrachtet. nahmen DbIıs hın Tötungen kommen. ber noch eiınmal,
Im relıg1ösen /usammenhang sınd muslimıschen Frauen dies sınd durchaus keıine VO islamıschen ec geforderten

Verhaltensweisen. TEIMECNT handelt CS sıch gesellschaft-eiıne e VO Funktionen, dıe mıt dem islamıschen Rıtual IC Normen, dıe sıch ıIn zahlreıchen mediıterranen (Gesell-zusammenhängen, In der ege verwehrt. SO kann eiıne TAau schaften und arüber hınaus In gleicher oder L1UT wen1g e-nıcht das Rıchteramt ausüben. Als Vorbeterın beım geme1n- rierender Weise findenoder als Predigerin kann S1e L1UT fungleren,
WEINN dıe Gemeininschaft der Betenden ausschheßlich AdUus DıIe Irennung der männlhlichen VOIl der weıblichen Sphäre ın
Frauen oder unmündıgen Kındern besteht Die relıg1öse islamıschen Gesellschaften hat dagegen eıne relıg1öse Be-
Pflicht der Pılgerfahr darf S1e 1UT In Begleıtung ıhres Ehe- gründung. NC dıe strıkte Irennung der Geschlechter SOl-
aNNesSs oder eiInes männlıchen Verwandten erTiIullen eım len ıllegıtıme sexuelle Kontakte zwıischen ännern und
Gemeınnschaftsgebet Freiıtagmiıttag sollen Frauen hınter Frauen verhindert werden. eDruc ist nach iıslamıschem
den ännern Oodere eınen Vorhang VO  — dıesen e e1in Verbrechen, das schwere trafen nach sıch zıeht,
plazıert werden, damıt dıie Männer nıcht MC den Anblıck VOT em aber ist eıne Üünde: eıne Verfehlung dıe

Gebote (jottes. Es wırd als dıe Pflicht der islamıschen (Ge-der Frauen VO iıhrem abgelenkt werden. DiIe erınge
Mobilıtät VO Muslımiınnen un der immer wıeder festzustel- meınde angesehen, dem einzelnen ıtglıe el helfen,
en Ausschluß AUSs der OINZIEellen elıg10n hat einer den ıllen (jottes ertulilen „Das (sute befördern und das
spezılısch weıblichen Oorm VO  — islamıscher Relıglosıtät SC Schlechte verhiındern“, lautet der Grundsatz er islamı-
W, dıe häufıg einen Okalen oder regionalen harakter schen staatlıchen Autoriıtät. Er ist auch Verpflichtung für
hat und VO  - volksrelig1ösen Vorstellungen epragt ist den einzelnen uslım, der seinen ıirrenden Glaubensbruder

Anl (GGeduld und Wahrhaftigkeıt auf den rechten WegKennzeichnend für islamısche Gesellschaften ist der sSTan-
dıge unternommene Versuch, eilıne Geschlechtertrennung ıIn führen SOl Frauen tellen für Männer e1ine ständıge Ver-

suchung dar und umgekehrt Darum soll I111all sıch nach
en soz71alen Bereıichen praktızıeren. Diese Segregatıon iıslamıscher Vorstellung voneınander fernhaltenält sıch nıcht auf hıstoriısche Vorbilder ıIn der Zeıt des
Frühislams zurückführen. (jenauere kulturgeschichtliche
Untersuchungen darüber, WIEe 6S der Entstehung eiıner SC Es hat sıch eın islamıscher Femminısmus
schlechterbezogenen Arbeıtsteillung, nach der der Mann für herausgebildetdıe Außenwelt und dıie Tau TÜr Haus und Famılıe zuständıg
SInd, gekommen ist, fehlen bısher Man könnte jedoch dıe
ese9 daß dıese Geschlechtertrennung mıt der sıch Dıese Norm hat In vielerle1 Hınsıcht prägende KOonsequen-
immer stärker entwıckelnden Urbanisıierung und einer 1mM- Z hiınsıchtlic der Beziehungen zwıschen den Geschlech-
LLICT dıfferenzilerteren Arbeıtsteilung ıIn den tädten der tern Muslıminnen, dıe sıch ıIn der Offentlichkeit islamiıscher
oroßen Ländern der iıslamıschen Welt tun hat Denn auf Länder bewegen, eklagen immer wıieder, daß S1e 1mM eOCH-

Sa1l7 Z Sıtuation In westlichen Ländern., In denen sıch dıedem Land ist dıe Kooperatıon In en Bereichen des wiırt-
schaftlıchen Lebens zwıschen ännern und Frauen sehr AUS- Beziehungen zwıschen den Geschlechtern ungeZWUNgCNCI
epräagt. DıIe rOBHErE Bewegungsfreıiheıt der Frauen auft dem gestalten, tändıg VO  —_ annern belästigt werden. on eın
Land mMay mıt der dort leichter bewerkstelligenden SOZ1A- zufälliger Blıckkontak wırd als sexuelle Aufforderung angC-
len Kontrolle beıder Geschlechter zusammenhängen. Eıne sehen. uch völlıg unschuldıge Gespräche miıt dem anderen
solche ist In den tädten nıcht leicht möglıch, daß dort Geschlecht schädıgen den Ruf Junger Frauen und ziehen dıe
ÜTE gesellschaftlıche Sanktıonen dıe Mobilität der Frauen entsprechenden Konsequenzen nach sıch. Diese Situation
eingeschränkt wıird. DDas Bemühen dıe Kontrolle der wıird VO  a vielen Frauen als bedrückend empfunden. tst
Tau als der Reproduktionskraft der Famılıe ist dıe eigent- WECNN Frauen das Klımakterium überschriıtten aben, kÖN-
1C Ursache für dıe verschıiedenen Beschränkungen, denen He  S S1e rößere Mobilıtät und Ungezwungenheıt den Tag
Frauen unterworfen SINd. eoCeH Im Machtverhältnıs zwıschen ännern und Frauen ıIn
ESs mu hıer jedoch darauf hingewılesen werden, da diese islamıschen Gesellschaften älßt sıch e1n gegensätzlıcher Ver-
Kontrolle über dıe achkommenschaft keın spezılısch 15- auf hınsıchtliıc des Lebensalters feststellen ung Frauen
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eiinden sıch In der Abhängıigkeıt VON Vätern, Brüdern, NeuerscheinunEhemännern un deren Famılien. ach der Geburt VO
Kındern wırd ıhre Posıtion stärker. Miıt wachsendem er
ste1igt auch dıie Kompetenz be]l der Erfüllung der iıhr Ob3-
lıegenden ufgaben. DiIe professionelle Kompetenz des Bernhard Fralıng
Mannes nımmt dagegen In vielen Fällen mıt nachlassender
Körperkra ab In vielen orlıentalıschen Großfamıilien ist dıe
alteste Tau das tatsächlıche Famılıenoberhaupt. Sexualethik
DiIie Beurteiulung Jüngerer Frauen hinsıchtlic iıhres Verhal-
tens In der Offentlichkeit Ure® muslımısche Männer und
Frauen bleıbt auch nıcht auf dıe islamiıschen Gesellschaften Eın Versuch dUus chrıistlicher IC
beschränkt Das rTelere Auftreten VO Frauen westlicher
Gesellschaften In der Offentlichkeit wıird VO Muslımiınnen
WIEe Muslımen ebenfalls krıtisch beurteilt. Westliche Unge-
zwungenheıt 1m Kontakt zwıschen den Geschlechtern wırd ernnar' Fraling
als Zeichen VO  — Unmoral und ekadenz interpretiert. Das
Bıld der westlichen anl Ist, das muß hler 2A00 Erläuterung
hınzugefügt werden, eprägt UT Fernsehserıien WIEe „Dal-
las  6 oder ADERVELN dıe eın fester Bestandte1 vieler ern-
sehprogramme In iıslamıschen Ländern SINd. uch oft-Por-
1108 deutscher Produktion können über Satellıtenschüsseln SEXUALETHIK
empfangen werden. [Da keıne Korrekturen diesem völlıg EIN Versuch Aaus
verzeichneten Bıld angebracht werden, ist das Erstaunen christlicher IC
VO muslımıschen Besuchern der westlichen Welt über dıe
tatsächlıchen Verhältnisse Ooft sehr oroß
In den immer wıeder aufflammenden Dıskussionen dıe
ETaUCNHNTTASE wırd VOINN islamıscher NSeıte nıcht selten darauf
hingewlesen, da ß In der „Zurschaustellung des weıblichen
KÖörpers“ INn westlichen Gesellschaften eıne Mıßachtung der
un der TAau 1ege, dıe sıch der siam strıkt wende.
DIie Verhüllung der Muslımın SCe1 dagegen e1in Zeichen des
espekts und der Achtung, dıe dıe rau In eiıner iıslamıschen
Gesellschaft genieße. DIe Parallelıtät entsprechenden AT 1995 273 Seıten,gumentatıonen westlicher Feminıistinnen ist nıcht zufällig. franz. Broschur,Ferdinand Schöningh ‚-/Ö. 375,-uch In diesem Kontext werden dıe Entwiıcklungen 1M

ISBN&- MWesten VO Muslımen beobachtet Muslıme WIsSsen
sehr viel mehr über den Westen, als das umgekehrt der

Fall ist
DIie Konsequenz AUS der geschilderten Sıtuation ın der 1S- Ist das Verhältnis VOoN Mannn und Frau überhauptethısch
lamischen Welt WAaTr, daß männlıche Dominanz In en Be- bewertbar? Handelt sıch 1er N1IC eınen persOn-reichen und spekten islamıscher Offentlichkeit schon se1t Lliıchen Intimbereich, der endgültig In die Verantwor-
Generationen allgemeın verbreıtet ist Dagegen sıch (ung der Jeweıls beteiligten Personen übergegangenschon se1ıt Begınn dieses Jahrhunderts Krıitik VOT CM VOIN

westlıch beeinflußten muslımıschen Frauen, dıe In 1st, hne daß Staat, Kırche der Gesellschaft Jer
NOrmatıv bestimmen können? Hat N1C das Indıvidu-Verbindung mıt der femmiıstischen ewegung In Europa

standen. Häufig andelte CS sıch e1 Frauen AUS den Jer eın für allemal den Vorrang VOT Jeglicher
ÖOberschichten der entsprechenden Ländern In iıslamıschen Institution gewonnen? Das sınd dıie Fragen, VON denen
Staaten, In denen sıch säkulare een westlicher Prägung WI1IE her dieses uch das TIThema »Ethos der Sexualıtät«sozlalistische oder natıonalıstische Vorstellungen polıtısch angeht, eın Ihema, das In der Geschichte der Kırchedurchsetzen konnten, wurde dıe ormale Gleichstellung VOIN

Mann un rTrau e1iIn Hauptzıel der jeweıilıgen Reglerungen. bıs auf den heutigen Tag nıcht konflıktfre1i behandelt
wurde.Je nach Herrschaftsdauer der Vertreter der Jjeweılıgen Ideo-

logien en sıch hlıer Veränderungen ergeben.
Miıt der se1lt Mıtte der 60er Te immer stärker werdenden
Kritik der allgemeınen Verbreıtung westlichen edan- SchöÖkenguts ıIn der iıslamıschen Welt hat dıe Bedeutung dieser Ferdinand Schönlingh GMmbM FOsilach 540 [Je.
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femmiıistischen ewegungen mehr und mehr abgenommen. DIieser Vorgang kann als eleg eschen werden, daß gerade
Za  TECICHE ursprünglıch westlich orlentierte promınente strıkte Muslıminnen mehr un mehr damıt beginnen, ntier
Femminıistinnen In der iıslamıschen Welt en inzwıischen den Hınweils auf dıe ihnen nach den islamıschen Normen VCI-
sIiam In iıhrer eigenen Interpretation und In eiıner zust1m- brieften Rechte ıhre Ansprüche In den verschıedensten
menden Weiılse ıIn hre Überlegungen aufgenommen, bleiben gesellschaftlıchen Bereıichen geltend machen. In ein1gen
Jjedoch immer noch westlıchen Denkkategorıien verbunden. Bereıiıchen zeiıgen sıch schon Erfolge So werden ın
Inzwischen hat sıch jedoch daneben auch WIE ein verschliedenen Moscheen In der 1ürkeı oder In Agypten VON
islamıscher Femminısmus herausgebildet, der In strıkter AN- Frauen Fortbildungskurse für hre Glaubensschwestern
ehnung dıe Vorschriften des Korans un des iıslamıschen durchgeführt, In denen nıcht 1L1UT frauenspeziıfische Fragen
Rechts auf Irennung der Geschlechter, aber auch auf der der Kındererziehung, Hygiıene oder Haushaltsführung be-
Gleichberechtigung zwıschen iıhnen besteht. andelt, sondern auch Computerkurse un Eınführungen In
IIies INa A eiıner Dıskussion verdeutlicht werden., deren dıe islamısche Theologıe und elıgz1o0nsgeschıchte angeboten
CUSE eın deutscher Islamwiıssenschaftler In eiıner Buch- werden.
andlung In KaIlro wurde. In dieser Buchhandlung wurden Inzwıschen hat auch be1l den strıkten Muslımen zumındest 1mM
ausschheßlich Bücher 7 den verschiedensten Ihemen ANSC- deklaratorischen Bereıch e1in mdenken eingesetzt. Man
boten, dıe AUS eiıner strıkt islamıschen Perspektive geschrıie- kann VO iıhnen verschiıedentlıch Außerungen hören, nach
ben MC Dort and sıch auch eiıne Abteılung „Tür dıe isla- denen CS ange Zeıt hındurch e1in Fehler der Männer In der
mıische Frau  L dıe konsequenterweilse VON einer Buchhänd- islamıschen Gesellschaft SCWESCH sen. Frauen keine gründ-
lerın geleıtet wurde. Der (Geschäftsführer der Buchhandlung lıche Erziehung ermöglıchen, da S1C CS doch sınd. dıe dıe
gab d1eser Tau 1UN verschledene Anweılsungen bezüglıch Kınder erziehen un damıt für dıe Weıterentwicklung der
der Aufstellung un UOrdnung der Frauenlıteratur. dıe VO islamiıschen Gesellschaft eine geradezu entscheıdende Funk-
der Buchhändlerin strıkt abgelehnt wurde. S1e AI SUMCN- t1o0n erTIüuüllen DIiese Bewußtseinsveränderungen beIl Män-
t1erte auch damıt, daß Männer sıch nıcht In dıe Angelegen- HCTE WIE be1l Frauen In der islamiıschen Welt sınd bısher noch
heıten der Muslıminnen einzumıschen hätten und ZO& ZU wen12 beachtet worden. Man kann jedoch damıt rechnen.
eleg Koranstellen und /Zıtate AUS anderen autorıtatıven daß sıch be]l einer wachsenden Bedeutung strıkter Formen
Texten heran. Mıt den Worten: „ 50 en WIT den siam des Islams Entwicklungen abspielen, dıie dıe tellung VOIN
aber nıcht vVerstanden .. ZO& sıch der Geschäftsführer daraut- Frauen In islamıschen Gesellschaften beträchtlich aufwerten
hın ogrollen zurück. werden. Peter Heine

Verschärfung und Verzeichnung
Neuere Veröffentlichungen ZU Katholischen be1l ar] Schmitt

ehn re nach seinem Tod hat das Interesse Carl Schmultt nıcht nachgelassen. (GTanz
Im Gegenteil: In der Diskussion über den Staat Un serin Fundament, über Moderne Un
Postmoderne Un nicht zuletzt über das Verhältnis Vo Christentum un moderner
Gesellschaft ıst eın Werk vielfac präsent. In den etzten Jahren sınd mehrere Mono-
graphien ZUF rage nach enm Katholischen heı Carl Schmutt erschienen, die IM folgen-
den Beıtrag vorgestellt werden.

Unter den Staatsrechtlern des 20 Jahrhunderts wırd Carl DıIe deutschsprachige Bıographie über Carl Schmutt,
Schmutt (1888—-1985) In der ege eın bedeutender alz eIN- erfaßt VON dem Münchener Politikwissenschaftler aul
geräumtr Er SC eın ungeheuerliches Werk, welches 0OAC. ar chmıtt ine Bıographie, Berlın hat ür
ebenso Argernis erregie \LTS Anstöße vgab DıIe Zwilespältig- e1In DEWISSES ulsehen eSOorgl. Neuere Publıkationen, dıe

sıch chmuıtt VOT allem unter dem Blıckwinkel selnerkeıt und Attraktıvıtät des Faszınosums (ar] Schmuitt ründet
nıcht zuletzt In SEINEM „argumentatıven Gestus, seiner acon Katholı1zıtät D nähern suchen, dürfen ebenfalls der A-

merksamkeıt nıcht G der achwe sıcher SeIN.de Parler. (Rudolf Walter, 3.1.1994). SeIne Schlagworte
und Schlagsätze sınd Legıon „50uverän Ist. WECT über den DIie Katholızıtät CNAMILTS ındet mehr Beachtung, als
Ausnahmezustand entscheıidet“ S oıbt einen antırömı1- arl LÖöwith dıe Schmuttsche Posıtion als „aktıv CWOT-
schen Affe und vieles mehr. denen Nıhiliısmus“‘ bezeıchnet hat iıne solche Charakterı1-
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